
beſtimmt.

D

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:

9

Anzeriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zmngleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt.
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annakurg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und Ge: nrinde-Behörden.

No. 121.

Noch immer
werden von allen Poſtanſtalten und Land

S brieſträgern, dem Zeitungsboten ſowie in
der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
angenommen.

Gertliches und Provinzielles.
Die Güterabfertigungen werden vom

I Nov. ab, einer Keuen Verfügung zZufolge,
Stückgutfrachtſendungen nur noch bis 6 Uhr
Abends abnehmen, worauf wir die Abſender
von Frachtgütern hierdurch aufmerkſam machen.

Es ſind gegenwärtig Falſche Fünfmark-
ſcheine mit dem Datum des 10. Januar
1882 im Verkehr, die ſich durch folgende
Merkmale von den echten unterſcheiden: Das

Papier iſt beinahe weiß, ſtatt hellblau; der
Druck iſt auf der Schauſeite nicht tiefblau,

beſſer getroffen; die Strafandrohung, die ſich
Auf der Schauſeite unten befindet, iſt bei den

alſchen Scheinen vollſtandig unleſerlich; an
Stelle der Faſern im Papier der echten
Scheine ſind auf den unechten einige weiße
Tuſcheſtriche aufgezeichnet.

Seit dem l. Oktober gelten die
goldenen ufmarlſtücke nicht mehr
als Zahlungsmittek, werden jedoch noch ein
Jahr bei den Reichs und Landeskaſſen zum
RNennwerthe angenommen. Die Nickel-Zwan-
Zigpfennigſtücke ſind gleichfalls zur Einziehung

Jedoch iſt faſt der ganze zur Alis
prägung gelangte Betrag in Höhe von 5
Millionen Mark noch im Umlauf, während
von den zur Einziehung beſtimmten Silber-

Zwanzigpfennigſtlicken nur noch etwas unter
ein Fünflel des ausgeprägten Betrages von

3527, Millionen Mark ſich im Umlauf be
findet.

Darf inan während einer Gerichts
verhandlung Zeitung leſen Nein denn
das iſt „Ungebühr vor Gericht In Alzey
hat das Schöffengericht einem Handelsmann
Gelegenheit und Zeit gegeben, ſich dieſe Auf
faſſung vom Zeitungsleſen im Gerichtsſaale
klar zu machen. Es verurtheilte ihn zu ei
nem Tage Haft, weil er, um ſich die Zeit
zu vertreiben, während der Verhandlung Zei
tung las.

Bei der Kohlennoth iſt es erfreulich, daß
die Holzpreiſe zur Zeit niedriger werden.
Auf verſchiedenen Holzauktionen in der Pro
vinz Brandenburg, wo noch vor einem halben
Jahre die Gebote weit über die Texe hinaus
gingen, iſt jetzt die Taxe nicht erreicht worden.
Die Forſtbehörden haben auch den Zuſchlag
auf den niedrigeren Geboten ertheilt. Nur
Grubenhölzer behaupten die bisherigen hohen
Preiſe.

Prettin, 12. Okt. Die Geſchäftsſtunden
beim hieſigen Königlichen Amtsgericht ſind

jetzt wie folgt feſtgeſetzt: Vormittags 8-1,
Nachmittags 2 4 Uhr.

Prettin. Am Dienſtag Nachmittag machte
der Arbeiter Gaubitz von hier ſeinem Leben

durch Ertränken in der Elbe ein Ende. Bis
jetzt iſt die Leiche deſſelben noch nicht aufge

funden.

Torgarr, 11. Okt. (Ein Jagdunfall,)
der zum Glück noch ohne ſchlimme Folgen
ablief, ereignete ſich vor Kurzem auf dem

Reviere des benachbarten Werdau. Der dor-
tige Jagdpächter lag mit einigen geladenen
Freunden der Hühnerjagd ob: dabei erhielt

Dienstag, den 16. Oktober 1900. IV. Jahrg.

ſchuß in den Kopf. Der unvorſichtige Schütze,
ein Forſtbeamter aus Z., hatte auf ein nach
rückwärts abziehendes Huhn geſchoſſen und
im Jagdeifer nicht beachtet, daß K. in der
Schußlinie ſtand. Die Schrote trafen den
Hinterkopf, hatten aber nicht mehr die Kraft,
die Schädeldecke zu durchſchlagen. Ein Theil
derſelben konnte vom Arzte entfernt werden,

Haut ſitzt.
Torganu, 10. Okt. Eine obdachloſe Fa

milie aus Prettin, beſtehend aus Mann, Frau
und einem Kinde, wurde in der vergangenen
Nacht im Glacis aufgegriffen und nach dem
Polizeigewahrſam gebracht. Anſcheinend iſt
der Mann arbeitsſcheu, er treibt ſich ſchon
wochenlang mit ſeiner Familie obdachlos
herum.

Straflammer- Sitzung zu Torgau
am 9. Oktober. Der Zahntechniker Oswald
Müller ans Annaburg hatte ſich wegen fahr

Der Gutsbeſitzer Miething Mönchenhöfe
begab ſich zu M., um ſich einen Zahn ziehen
zi laſſen, deſſen Nerv M. bereits vor einiger
Zeit zu tödten verſucht hatte. Beim Aus
ziehen des Zahnes brach M. mit der Zange
die Krone ab und bei dem Verſuche, die
Zaähnwurzel herauszunehinen, wurde von den
beiden Nebenzähnen durch die Zange der eine
ganz herausgeriſſen und der andere voll
ſtändig gelockert. Müller hat hierauf verſucht,
den herausgeriſſenen Zahn wieder an die alte
Stelle zu ſetzen, damit er wieder anwachſen
ſollte, dies iſt aber nicht geſchehen. Müller
beſtritt, ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig ge
macht zu haben und behauptet, daß dieſer
Unfall durch Miething ſelbſt herbeigeführt
worden ſei, da derſelbe beim Ziehen des
Zahnes mit einem heftigen Ruck aufgeſprungen
ſei. Nach ſtattgehabter Beweisaufnahme wurde
Müller freigeſprochen und die Koſten der
Staatskaſſe auferlegt.

Ein Wüterich. Weil ihm etwas nicht
nach Wunſch gegangen war, hatte der Ar-
beiter K. in Leopoldshall nichts Veſſeres zu
thun gewußt, als den größten Theil ſeines
Wirthſchafsgeſchirrs kurz und klein zu ſchlagen.
Die Strafe für ſein unſinniges Thun folgte
jedoch auf dem Fuße, denn nicht allein daß
er ſich erhebliche Verletzungen an den Händen
zuzog, auch ein Auge wurde durch Scherben
ſo erheblich beſchädigt, daß K. jetzt Heilung
in Halle ſuchen muß.

Staßfurt, 5. Okt. Entſchädigung für
unſchuldig erlittene Haft.) Dem Arbeiter
Peter Fuhrmaneck zu Löderburg iſt auf ein
Geſuch des Rechtsanwalts Piſtorius zu Mag
deburg eine Entſchädigung für unfchuldig er
littene dreimonatliche Unterſuchungshaft ſeitens
des Juſtizminiſters zugebilligt worden, und
zwar im Betrage von 150 Mk, die ihm von
der hieſigen Gerichtskaſſe ausgezahlt ſind.

Wagdeburg, 8. Okt. (Theorie und
Praxis Die ſozialdemokratiſche Magdeburger
Volksſtimme“ wird ſeit Sonnabend theilweiſe
mit der Setzmaſchine hergeſtellt.

In Burg b. M. ſollte dieſer Tage eine

führ die ſchon zur Hochzeit geſchmückte Braut,
daß ihr Bräutigam ſo viel Schulden habe,
daß eine Weißwaarenhandlung ihm nicht mehr
ſo viel Eredit geben wolle, um ihm. eine weiße
Cravatte zu pumpen. Die Braut trat ſofort
zurück und gab ihrem ſauberen Schatz den
Laufpaß

Halle, 11. Okt. Der Elektrotechniker
Gutsbeſitzer F. K. aus Werdau einen Schrot E. war von dem Reſtaurateur T. beleidigt

während der Reſt noch immer unter der

Trauung ſtattfinden. Jn letzter Stunde er

worden und forderte dieſen deshalb vor den
Schiedsmann. Zu dem geſtrigen Sühnetermin
waren beide Herren erſchienen, und nun ver
langte E. zur Wiederherſtellung ſeiner velei
digten Ehre, T. ſolle etwas in die Armen
kaſſe zahlen. T. verſtand die Sache aber
falſch und verſetzte ſeinem Gegner wie
man mitnnter zu ſagen pflegt „etwas aus
der Armenkaſſe.“ Er ging nämlich auf E.
zu und ſchlug ihm in Gegenwart des Sühne-
richters mit der geballten Fauſt ins Geſicht.
E. iſt jedoch mit dieſer Art des Ausgleichs
nicht einverſtanden und wird ſein gutes Recht
wohl weiter verfolgen. Die ihm von T. bei
gebrachten Verletzungen ließ er ſich in der
Klinik verbinden.

Aanmburg a. S. 10. Okt. Der Barbier
Wilhelm in Weißenfels hatte im Jahre 1898
äls Gehilfen in ſeinem Geſchäft den Barbier

Liebesverhältnis. Ende Juli 1898 rückte
die Ehefrau Wilhelm mit Kellner aus und
beide wohnten zuſammen in Frankfurt a. O.
Der betrogene Ehemann, der 27 Jahre mit
ſeiner Frau in Eintracht gelebt und 8 Kinder
von ihr hatte, ließ ſich nun von ſeiner Frau
ſcheiden und heute wurde die geſchiedene
Ehefrau Wilhelm wegen Ehebruch mit 3 Mo
naten Gefängnis, Keller mit 1 Monat Ge
fängniß beſtraft.

Meuſelwitz, 5. Okt. Aus dem Schau
fenſter eines hieſigen Uhrmachers ſind nach
Aufbrechen des Rollladens und Zertrümmer-
ung der Scheibe Uhren und Goldwaaren im
Werthe von ca. 1000 Mk. geſtohlen worden.

Gera, 9. Okt. (Sechs Hiebe a 50
Pfg. Ein Schulknabe ans einem benach
barten größeren Orte war wegen Diebſtahls
zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe ver
urtheilt worden, die vom Landesherrn im
Gnadenwege in ſechs Hiebe umgewandelt
wurden. Da ſich aber der Lehrer des Knaben
weigerte, die Strafe auf Anordnung des
Schulvorſtandes an dem Knaben zu vollziehen,
desgleichen auch der Gemeindediener, da dieſem
vom Vater des Knaben mit Fenſtereinwerfen
gedroht worden war, ſo ſuchte man nach
einer anderen Perſon, die gewillt war, die
Prozedur an dem Delinquenten vorzunehmen.
Dieſe fand ſich endlich in einem Zimmermann
des Ortes. Kürzlich lief nun bei dem Schul
vorſtande die Rechnung des Zimmermanns
in Höhe von 3 Mk. ein für verabreichte ſechs
Hiebe a 50 Pfg.

Vom Eiſenbahnzuge getötet. Der
Bahnwärter Lippert in Oelsnitz wurde, als
er die Gleiſe überſchritt, um die Barrieren
zu ſchließen, von einem Perſonenzuge zu
Boden geworfen und ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt.

Anf belebter Straße erſchoß ſich
in Jſerlohn nach voraufgegangenem Wort-
wechſel mit einem ihn begleitenden Mädchen
der etwa 22 Jahre alte Schneidergeſelle Wil
helm Meyer aus dem Kreiſe Langenſalza.
Der Tod trat ſofort ein.

Chemnitz 9. Okt. Ein Jnſerat, das
an längſt entſchwundene patriarchalifche Zu
ſtände gemahnte, fand ſich dieſer Tage im
hieſigen „Tageblatt“. Herr Schuldirektor
Geſell und Frau zeigen darin das Hinſcheiden
einer alten, treuen Dienerin mit folgenden
Worten an: „Heute Nachmittag ſtarb nach
langen, ſchweren Leiden im Alter von faſt
94 Jahren ein liebes Glied unſerer Familie,

Karoline Müller, die ſeit ihrer Kindheit un
ſeren Großeltern, dann unſeren Eltern, zu
letzt uns ſelbſt in ſeltener Beſcheidenheit Hin
gebung und Treue gedient hat, bis ihre Kräfte
geſchwunden waren. Sie ruhe ſanft in Frieden!
Wir werden ihr ſtets ein herzlich dankbares
Gedenken bewahren

Die Grundſteinlegung des Völker
ſchlachtdenkmals in Leipzig, die am 18.
Oktober, am Jahrestage der Schlacht, erfolgen
ſoll, wird eine echt volksthümliche werden.
Ueber 300 Vereine haben ihre Theilnahme
dazu bereits angemeldet, von denen die aus
wärtigen allerdings meiſt nur durch Fahnen-
deputationen vertreten ſind.

Dresden, 8. Okt. Ein Zeichen „mo
dernen“ Geſchäftsgeiſtes iſt es, daß ein Dreds-
ner Waarenhaus am Eröffnungstage jedem
Käufer einen hochfeinen Goldrandbecher mit
Schrift „zur Erinnerung“ gratis giebt n

5 J aua e Mar4 PfundMühlenBrot dieGratisgaben iſt noch nicht genug gethan
trotz der „billigen Preiſe“ erhalten alle Künden

noch 4 Proz. Rabatt.
Tilleda, 9. Okt. Heute Nachmittag ge

gen 3 Uhr iſt auf bis jetzt unaufgeklärte
Weiſe in dem Welkofen des Handarbeiters
Beeſenberg Feuer ausgebrochen, wobei leider
auch zwei Familien in tiefe Trauer verſetzt
wurden; es verbrannten die blühenden Kinder
des Haudarbeiters Karl Joch und des Schuh
machers Rohrbach im Alter von 5 und 6
Jahren, beide wurden als verkohlte Leichen
gefunden. Wie das Unglück entſtanden iſt,
konnte noch nicht ermittelt werden.

Schönebeck, 9. Okt. Die Kohlen werden
billiger. Von Intereſſe wird die Thatſache
ſein, daß der Preis der Kohlen in den letzten
Tagen wieder etwas herabgegangen iſt. So
koſtet jetzt hierſelbſt der Zentner 0,90 Mk.
Man geht wohl nicht fehl, wenngman das
Fallen der Kohlenpreiſe auf die warme Wit
terung zurückführt. Ein weiteres Sinken dürfte
ſtattfinden, nachdem wir in die Regenperiode
eingetreten ſind und der zu erwartende höhere
Waſſerſtand eine billigere Zufuhr ermöglicht.

Grauomw (Reum.), 2. Okt. Der 30.
September war ein bemerkenswerther Tag
der Familie Reek in Radun. An genannten
Tage erblickte einſt die Großmutter das Licht
der Welt; ebenſo ſpäter ihre älteſte Tochter.
Dieſe hat ſich wieder an einem 30. September
verheirathet und ihr älteſtes Kind wurde auch
an einem 30. September geboren, ebenſo auch
am letzten 30. September das jüngſte.

Seine Hochzeit verſchlafen hat der
Schloſſer G. in Charlottenburg bei Berlin.
Nach der ſtandesamtlichen Trauung, der Nach
mittags die kirchliche folgen ſollte, hatte der
Bräutigam in einer Wirthfchaft gefrühſtückt
und das Frühſtück kräftig mit Bier begoſſen,
worauf er ſeine Wohnung aufſuchte. Dort
fiel der junge Ehemann beim Umkleiden in
einen geſunden Schlaf. Die junge Frau war
zwar etwas beunruhigt, glaubte aber, daß
ihr Maun ſie an der Kirche erwarten werde,
und begab ſich mit den Zeugen und Gäſten
dorthin. Als man G. nicht antraf, ging
man nach ſeiner Wohnung, wo er noch immer
den Schlaf des Gerechten ſchlief. Mittler
weile war es zu ſpät geworden und die kirch
liche Trauung mußte auf den nächſten Tag
verſchoben werden. Dann ging ſie ohne Hinder
niſſe von Statten.



Politiſche Kundſchan.

Deutſchland
Mannſchaften des Marine

Detachements in Peking vom Vizefeldwebel
bis zum Gemeinen ſind durch Kabinetsordre
vom 8. Oktober wegen des heldenmütigen
Verhaltens bei der Belagerung der Geſand
ſchaft mit dem Militär Ehrenzeichen erſter
Klaſſe ausgezeichnet worden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Den
Freiwilligen der in das oſtaſiatiſche Expedi
tionskorps freiwillig eingetretenen Mannſchaf
ten des Beurlaubtenſtandes ſteht bei vorhan
dener Bedürftigkeit der Anſpruch auf die
Gewährung der in dem Geſetz vom 22.
Februar 1888 vorgeſehenen Unterſtützungen

Sämtliche

zur Seite.
Die Briefe des Fürſten Bismarck an ſeine

Gemahlin, die bisher nur vereinzelt und
bruchſtückweiſe erſchienen ſind, haben überall
im deutſchen Volk eine ſo begeiſterte Aufnahme
gefunden, daß ſich der Sohn des eiſernen
Ka zlers, Fürſt Herbert Bismarck, entſchloſſen
hat, unnmehr eine vollſtändige Sammlung
dieſer Briefe, ſoweit er ſie beim Ordnen
ſeiner Archive zuſammenſtellen konnte, der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Er hat ſich
dabei mit Recht von der Ueberzeugung leiten
laſſen, daß der Schöpfer unſeres Reiches
durch die Bekanntgabe dieſer Briefe, die von
neuem den Beweis liefern, daß ſein Gemüt
eben ſo groß und tief war, wie ſein Geiſt,
den Herzen vieler ſeiner Landsleute menſchlich
noch näher gerückt werden wird. Die aus
über 500 Nummern beſtehende Sammlung
reicht bis zum Beginn der Bräutigamszeit
zurück und umfaßt die Jahre von 1847 bis
1892. Das Buch wird zu Weihnachten

dieſes Jahres erſcheinen.
Das „Weſtf. Tagebl.“ kann gegenüber

der Meldung der „Hamb. Nachr.“, daß die
Einberufung des Reichstages nach dem Be
kannt werden des Geſandtenmordes in Peking
auf Betreiben des Reichskanzlers unterblieben
ſei, auf grund der Mitteilungen, die ihm von
zuſtändiger Seite zugegangen ſind, mit voller
Beſtimmtheit behaupten, daß man damals in

den betreffenden Regierungskreiſen einſtimmig
der Meinung war, daß die Einberufung des

Reichstages ſehr opportun ſei, daß aber der
Kaiſer ſich entſchieden geweigert habe, dieſen

at eine weſentliche Verminberung ar
derjenigen Mannſchaften zur Folge gehabt, die

ſich beim diesjährigen Kapitulantenzugang zum
Weiterdienen verpflichteten. Die Urſache
dieſer Erſcheinung iſt wohl darin zu erblicken,
daß eben die große Mehrzahl derer, die nach
Lage ihrer perſönlichen Verhältniſſe und nach
ihrer Geneigtheit länger im Militärdienſt zu
bleiben, der Abſchluß einer Kapitulation in
Ausſicht geſtellt hatten, inzwiſchen zum oſta
ſiatiſchen Expeditionskorps übe getreten iſt. Die
meiſten Regimenter haben b diesmalkeine
Bereicherung ihres Stammes an Unter
offizieren, die länger als zwei bis drei Jahre
dienen, zu verzeichnen gehabt. Dazu kommt
daun noch, daß die am 1. Oktober erfolgten
Reubiloungen bei der Kavallerie, Feldartillerie

nif

und dem Train die Abgabe känger dtenender
Unteroffiziere ſeitens der älteren Verbände
veranlaßt haben.

Der Reichstag wird zum 22. November
berufen werden.

Geſterreich-Angarn.
Der Landesausſchuß in Prag nahm mit

allen gegen die Stimmen der beiden deutſchen
Beiſitzer einen Antrag Skarda an, nach wel
chem die Regierung aufgefordert werden ſoll,
den Landtag einzuberufen. Jm Laufe der
Debatte hatten die deutſchen Beiſitzer darauf
hingewieſen, daß die durch die Auflöſung des
Reichsrates und die Ausſchreibung der Wahlen
geſchaffene politiſche Lage die Gefahr in ſich
berge, jede ruhige Erledigung der Geſchäfte des
Landtages gänztich zu vereiteln, während der
Oberſtlandmarſchall ſich für die Einberufung
des Landtags ausgeſprochen hatte.

Rußland.
Der in Petersburg erſcheinende Ruſſiſche

Jnvalide veröffentlicht die Verordnung für
eine ſchrittweiſe Herabſetzung der ruſſiſchen
Truppen im fernen Oſten von Kriegs auf
Friedensſtand.

Frankreich.
Im Feſtſaale der Ausſtellung fand die

Generalprobe eines neuartigen Apparates, des
Gouraudphons, ſtatt, welches die menſchliche
Stimme bis auf 25 Seemeilen vernehmbar
macht. Der Erfinder, der Amerikaner Gou
raud, wird ſeine Produktion im Feſtſaale vor
geladenen Gäſten veranſtalten, erklärt aber
von vornherein dieſe Probe nicht für ab
ſchließend. Er würde es vorziehen, vom
Eiffelturm zu irgend einem Marsfeldpunkt
zu ſprechen wozu Picard aber bisher die
Erlaubnis nicht gab.

Spanien
Amtliche Nachrichten beſtätigen die Ent

deckung einer karliſtiſchen Waffenfabrik in
Lerida. Ueber hundert fertige und über
fünfhundert in Arbeit befindliche Gewehre,
ferner Bajonette und Maſchinen wurden be
ſchlagnahmt. Der Carliſtenchef Nimbo mit
verſchiedenen Genoſſen, die dort weilten,
wurde verhaftet.

England und Transvaal.
Aus Lourenco Marques wird gemeldet:

Präſident Krüger empfing an ſeinem Geburts
tage zahlreiche Beſuche, unter anderen auch
eine Deputation von BurenFlüchtlingen, welche

geſchickt, und ein deutſches Kanonenbot ging

gierung nach wie vor als eine zweifelhafte
betrachten müſſen.

Nach Depeſchen aus Hongkong erwartet
man dort dort im Novembrr einen Aufſtand
der Vrirden (DreifaltigkeitsBrüder), um die
Mandſchu Dynaſtie zu ſtürzen. Sir Henry
Blake erbat telegraphiſch 10000 Mann aus
Judien. 2000 chineſiſche Truppen wurden
von den BogueForts nach der Kaulungrenze

den Fluß hinauf. 5000 Aufſtändige ſollen
die chineſiſchen Truppen geſchlagen haben und
auf Hongkong marſchieren. Zahlreiche Dörfer
wurden geplündert.

Changeweihhong, der der KaiſerinRegen
tin angeraten hatte, die Boxrer in die Armee
aufzunehmen, wurde zum Gouverneur der
neuen Hauptſtadt Siganfu, wo der Hof bald
eintreffen dürfte, ernannt. Jn Hupeh wurde
eine Verſchwörung unter den Togatais und
Mandarinen entdeckt, die gegen das Leben
Tſchangetſchitungs gerichtet war. Jn Tſching
kiang wurden aus derſelben Veranlaſſung
mehrere Verhaftungen und ſogar Hinrichtungen
vorgenommen. General Yuanſchi-kat ver
mehrt ſeine Armee um vierzigtauſend Mann
aus Furcht vor Deutſchlands angeblichen
Plänen in Schantung. Die Ruſſen haben
jetzt 40 000 Mann in der Mongolei und
Mandſchurei, 3000 Mann in Tſchili. Die
Engländer und Ruſſen halten Schanhaikwan
gemeinſchaftlich beſetzt.

Aus Tientſin wird unterm 8. d. M. ge
meldet, Graf Walderſee habe ſich geweigert,
LihungTſchangs Beſuch zu erwidern. Der
Feldmarſchall werde in wenigen Tagen nach
Peking aufbrechen. Der Times wird aus
Peking telegraphirt: Am 3. beſetzten Eng
länder und Italiener den Sommerpalaſt und
entfernten die chineſiſchen Beamten, denen die
Ruſſen ohne Befragung der Verbündeten das
Gebäude zurückgegeben hatten, ebenſo beſetzten
die Deutſchen den Palaſt der Kaiſerin, wel
chen die Ruſſen den Chineſen zurückgaben,
nachdem ſie ihn geplündert hatten. Die
Ruſſen fahren fort, ihre Truppen aus Pe
king zurückzuziehen.

Die ruſſiſchen Operationen in der Mand
ſchurei haben unter zahlreichen Erkrankungen
der Soldaten zu leiden. Der Nowoje Wremja
wird aus Wladiwoſtok gemeldet, daß die
Zahl der Typhuserkrankungen unter den

t Gelde

wird in Lourenco Marques erwartet,
um den Präſtdenten abzuholen.

Aus Bloemfoutein kommt die Nachricht,
daß die Engländer Smithfield, Rouxville,
Wepener und Dewetsdorp wieder beſetzt haben.

Der Krieg in China.
Daß der Kaiſer von China die deutſchen

Forderungen auf Beſtrafung der ſchuldigen
Großwürdenträger zuſagend beantwortet habe,
bedarf einſtweilen noch anderweitiger Be
ſtätig Wie nämlich dem „Reuterſchen
Bureau aus NewYork telegraphiert wird,
ſind die chineſiſchen Würdenträger Jing-hien,
Kang i und Tſchavſchutſchiao nicht bereits
eunthauptet worden, ſondern ſollen erſt ent
hauptet werden. Unter dieſen Umſtänden
wird man die Haltung der chineſiſchen Re

ihm ihre Glückwünſche überbrachten und ein ruſ in der Mandſchurei ge

Offis
werden, werde vermeh
zeichnung des vielgenannten ruſſiſchen Vize
admirals Alexejew berichtet folgendes Tele
gramm: Der Kaiſer hat dem Chef der Pro
vinz Kwangtung und Kommandierenden der
Land und Seetruppen im Stillen Ozean,
Vizeadmiral Alexejew, für ſeine ausgezeich
nete Führung der Landtruppen auf dem
Kriegsſchauplatze von Petſchili einen goldenen
mit Brillanten beſetzten und mit einer ehren
den Jnſchrift verſehenen Säbel verliehen.
Die erſte Abteilung der Schutzwache für die
oſtchineſiſche Eiſenbahn in der Stärke von
1717 Mann mit 24 Offizieren an Bord des
Dampfers „Chailar“ aus Odeſſa nach Port
Artur abgegangen.

e

Brigaebefeh! ausgegeben Feld marſchall Gra
Walderſee hat am 27. September den Ober
befehl über die verbündeten Truppen in Pet
ſchili übernommen; bei der Befehlsübernahme
äußerte er ſich, wie folgt: „Es erfüllt mein
Herz mit Stolz und hoher Freude, daß ich
an die Spitze ſo ausgezeich teter Truppen ge
ſtellt bin, die ſchon rühmliche Beweiſe ihres
Heldenmutes gegeben haben. Wohl wiſſend,
daß ich mit einer ſchwierigen Aufgabe betraut
bin, habe ich doch die feſte Ueberzeugung, daß
es mir ſchnell und ſicher gelingen wird, mit
Hilfe dieſer bewährten Truppen das mir
geſetzte Ziel zu erreichen, jetzt, da dieſe Drupppen
ünter einem einzigen Füsrer vereinigt ſind.

Die Erſchießung des Boerenofſtziers
Hans Cordung.

Ueber die Erſchießung des Boerenoffiziers
Hans Cordua, eines Deutſchen von Geburt,
der bekanntlich wegen einer Verſchwörung
gegen das Leben Lord Roberts' zum Tode
verurteilt wurde, liegen jetzt eingehende Be
richte vor. Ein Privatbrief eines Augenzeugen
meldet Folgendes darüber

Am Abend vor der Exkution wurde Hans
Cordua benachrichtigt, daß er am nächſten
Morgen 7 Uhr erſchoſſen werden würde, er
hörte die Mitteilung ruhig und gefaßt an
und verbrachte hierauf mehrere Stunden
mit Schreiben; um Mitternacht legte er ſich
nieder und ſchlief bis 3 Uhr früh. Präzis
um 7 Uhr ging der Kommandant des Ge
fängniſſes zu Cordug, um ihn aufzufordern,
ihm zu folgen. Zwiſchen zwei Soldaten
unter Vortritt des Kommandanten und gefolgt
vom Paſtor, kam der Gefangene im Hofe
des Gefängniſſes an. Cordua durchſchritt
mit ſeiner Begleitung die in zwei Reihen
aufgeſtellte Mannſchaft bis zu einem gewöhnlichen

hölzernen Stuhl, der zwei Fuß von der Ge
fängnismauer entfernt ſtand; der Kommandant
erſuchte ihn, ſich auf den Stuhl niederzulaſſen
mit dem Geſicht gegen die Mauer auf feine
Bitte hin wurde er nicht gefeſſelt, jedoch ließ
er ſich gern mit einem ſeidenen Tuche die

verbinden. Hierauf faßte Cordug

in der Nähe der Richtſtätte, das dann mit
ungelöſchten Kalk und Erd ausgefüllt wurde.

Aus aller Welt.
Zm Schweineſtall aufgewachſen.

Campo de Pietra bei Treviſo wohnen di
Eheleute Zoia mit fünf Kindern, von dene
aber das zweitälteſte, die mittlerwelle
Jahre alt gewordene Jda, von niemandem
bisher geſehen wurde. Da man ein Ver
brechen vermutete, ſo erſchien eines Tages
die Karabinerie und fanden im Stalle ein

Jn Tientſin wurde folgender britiſcher Weſen das gar nichts Menſchliches mehr ar

Fenilleton
Sriefe eines in Ching Gefallenen

Am 10. Juli erhielt der 1876 zu Heinzendor
bei Landeck geborene Feuerwerksmaat Panl
Tſchöpe in den blutigen Gefechten um den
Beſitz von Tientſin einen Schuß zwiſchen Hals
und Bruſt, der am frühen Morgen des 14.
Juli ſeinen Tod herbeiführte. Die Kugel
hatte den rechten Lungenflügel und die Luft
röhre verletzt. Am ſelben Tage wurde der
für die Ehre deutſchen Namens Geſtorbene
mittags 1 Uhr auf dem neuangelegten Fried
hof im europäiſchen Viertel, dicht beim
deutſchen Klub, beerdigt. Ein Detachement
don der in Tientſin anweſenden „Hanſa“
Kompagnie Tſchöpe gehörte zur Beſatzung
der „Hanſa“ erwies dem Gefallenen die
ſetzten Ehren. Jn dem Nachlaß des Toten,

der auch den unglücklichen Zug des Admirals
Sehymour mitgemacht hatte fanden Kameraden

mehrere an feine Eltern nach Glatz gerichtete
Briefe, ſowie u. a. ein Notizbuch, in welches
Tſchöpe ſeinen letzten Willen kurz vor dem
Tode niedergeſchrieben hatte. Die Nieder
ſchrift lautete: „Meine Eltern erhalten alle

meine Sachen, Löhnungsguthaben und 105
Mark von der Kieler Sparkaſſe.

Jn ſeinen Briefen von denen nur zwei
hier wiedergegeben, beſtätigt auch Tſchope die
furchtbaren Grauſamkeiten, welche die Chineſen
an gefangenen Europäern ausüben Ein
Schreiben lautet

Dientſin, 3. Juli 1900
Liebe Elten Endlich kann ich Euch einige

Zeilen aus dem kriegeriſchen Leben in China

milte len. Jch befinde mich hier in einem
Hauſe mit 12 Mann auf Wache und habe
daher die ſchönſte Gelegenheit. Tinte und
Feder, ſowie der elegante Briefbogen ſind
geräubert. Wir ſind ſchon ſeit dem 11. Juni
hier im Jnnern Chinas thätig und haben erſt
vor einigen Tagen erfahren, daß China den
Mächten den Krieg erklärt hat. Wir landeten
am 11. Juni (Montag vormittag) und fuhren
mit den Booten den Fluß Peiho ſtromauf
wärte bis nach Taku. Dort, wo bereits die
anderen Nationen thätig waren, wurde alles
in die Züge gepackt und die Fahrt nach Peking
fortgeſetzt. Nach vierſtündiger Fahrt kamen
wir hier nach Tientſin, wo uns die Europäer
Bier verabreichten. Unterdeſſen fuhr die
Maſchine weg zum Waſſerauffüllen. Bei
dieſer Gelegenheit verſuchten die Chine en,
vor der Maſchine die Schienen aufzureißen.
Glücklicherweiſe wurde es noch rechtzeitig
von den Engländern bemerkt, die ſofort den
Bihnhof mit den Waffen ſäuberten und die
Miſchine zurückholten. Mit lautem Hurrah
wurde die Fahrt fortgeſetzt, denn wir träumten
ſchon alle von dem Parademarſch in Peking,
und glaubten, in einigen Tagen wieder an
Bord eingeſchifft zu werden. Leider kam die
Sache anders. Von Tientſin fuhren wir
ungefähr vier Stunden in flotter Fahrt durch,
nach dieſer Zeit kamen ſchon die erſten zer
ſtörten Stellen, welche notdürftig von den
beiden Zügen in denen die Amerikaner Eng
länder Franzoſen, Italiener und Oeſterreicher
waren ausgebeſſert worden waren. Die
Rebellen genannt die Sekte vom langen Meſſer
oder Boxer hatten da ſchon arg gehauſt.

Sämlliche Wärterhauschen waren zertrümmert
und die Telegraphenphäle herausgeriſſen und
weggeſchleppt.

Am 19. Juli kam etwas ganz Uner
wartetes. Gegen Morgen wurden wir zum
erſten Mal von kaiſerlichen Truppen ange
griffen, und zwar von Infanterie und Kaval
lerie, die zuſammen auf 300 Mann geſchätzt
wurden. Das Gefecht dauerte zwei Stunden,
wo wir die Feuertaufe erhielten. Glücklicher
weiſe lagen wir gut in Deckung und die
Chineſen ſchoſſen alle zu hoch. Als es den
Chineſen zu bunt wurde, ergriffen ſie die
Flucht und ließen eine unheimliche Anzahl
von Toten zurück. Alle Nationen hatten hier
einige Tote und teils ſchwer, teils leicht Ver
wundete. Wir Deutſchen hatten zwei Tote
und 17 Verwundete.

Nun mußten wir den Weg nach Peking
aufgeben und uns zurückziehen. Leider kamen
wir nicht weit, denn die Bahn war voll
ſtändig hinter uns aufgeriſſen. Nun wurde
die Bahn bis zum Fluß in Ordnung gebracht,
und wir waren gezwüngen, mit Prähmen den
Fluß uns entlang zurückzuziehen. Es wurden
daher Munition, Proviant und die Ver
wundeten in den Prähmen untergebracht, und
alles, was kampffähig war, begleitete in
richtiger Marſchformation den Transport zu
beiden Seiten des Fluſſes. Aber es dauerte
nicht lange, ſo wurden hinter uns die Züge
in Flammen geſetzt. und von vorn erhielten
wir Gewehrfeuer.

Bis hierher (Tientſtn) ſind wir, in einem
fort im Gefecht, glücklich angebangt; wir ver

Verwundete, wovon wir von der „Hanſa“
die meiſten Verluſte haben. Wir wären hier
nicht ſo leicht in die Stadt gekommen, wenn
uns nicht 2000 Ruſſen und Amerikaner und
eine Kompagnie von unſeren Seeſoldaten
(Marine Jnfanterie) aus der Not geholfen
hätten. Wir hatten ſchon zwei Nächte mit
Raketen Notſignale gegeben, bis wir am
dritten Tage Hilfe bekamen. Die Freude und
den friſchen Mut könnt Jhr Euch nicht vor
ſtellen. Es war gerade ein heftiges Bom-
bardement wir hatten nämlich ein Arſenal
geſtürmt, das uns nun als uneinnehmbare
Feſtung diente. Das Schönſte hierbei war,
daß wir die Chineſen mit ihren eigenen Ge
ſchützen beſchoſſen. Als wir die Hilfe bekamen,
ſetzten wir das Arſenal in Brand, wo für
mindeſtens 6 Jahre Kriegsvorrat lag.

Dem zweiten Brief entnehmen wir Folgendes

Tientfin, 5. Juli 1900.
Liebe Eltern Teile Euch mit, daß Un

kraut nicht verdirbt Nun ſind wir hier
angelangt, wo 7000 Ruſſen und einige tauſend
Japaner liegen. Die Stadt wird Tag und
Nacht von allen Seiten von Chineſen bom-
bardirt Jch habe drei Schüſſe erhalten
wir haben mindeſtens 50 Ortſchaften in Brand
geſteckt

zwei Arſenale geſtürmt. Morgen ſoll wieder
ein Fort, wo 15000 Chineſen ſind, geſtürmt

werden. SEin recht herzliches Lebewohl an Euch Alle
Euer Paul!

Es war das letzte Lebewohl, welches der
loren in dieſer Zeit ungefähr 90 Tote und Brave ſeinen Angehörigen zugerufen hat.

Ferner haben wir zwei Forts und
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ſich hatte, vollſtändig nackt auf einen Miſt
haufen vor. Das Mädchen war völlig ab
gemagert und verkommen und konnte nicht
ſprechen. Als man es aus ſeiner fürchterlichen
Behauſung zog, wollte es wieder zurück und
biß und kratzte ſeine Befreier. Das Mädchen
iſt 1,20 Mirx. groß und lebt ſeit 1882
unter den Schweinen im Stall. Die grau
ſamen Eltern wurden verhaftet.

weit bis jetzt feſtzuſtellen war, ſämtlich retten,
doch h viele derſelben mehr oder weniger
ſchwere Brandwunden davon. Das 3. und
4. Stockwerk des nördkichen Flügels iſt voll

rn
erei

Das Dorado der edlen Ruberzunft
ſind und bleiben die Vereinigten Staaten.
Man kann kaum eine der amerikaniſchen
Zeitungen öffnen, ohne auf den Bericht über

Beraubung eines Eiſenbahnzuges, einer Poſt
Jetzt haben zurkutſche c. zu ſtoßen.

Abwechſelung einmal drei Räuber am
Tage die Nationalbank von Winnemucca
in Nebraska überfallen und um 15000
Dollars beraubt. Wohlberitten erſchienen ſie
um die Mittagszeit, als alle Welt beim
Eſſen ſaß, in dem Orte. Jhre Pferde banden

ſie in der Gaſſe hinter der Bank an. Dann
betraten ſie mit einem Revolver in der Hand
die Bank, in der ſich zur Zeit nur ein Kunde

befand. Unter Todesdrohung nötigten ſie
den Kaſſirer, den Geldſchrank zu öffnen und

ihnen drei mit Goldmünzen gefüllte Beutel aus
zubändigen. Das umherliegende Papiergeld ſtri
chen ſie in einen leeren Beutel. Dann zwangen
ſiedas Bankperſonal, ihnen in die Gafſe zu folgen,

fahßen auf und ſprengten im Galopp davon.
Die ganze Geſchichte hatte ſich in wenigen
Minuten abgeſpielt. Zwar ſchlugen die Bauk
beamten Lärm, und es wurden einige Kugeln
hinter den fliehenden Räubern hergeſandt,

ber unoerſehrt erreichten ſie die Prairie,
und ehe ſich ihre Verfolger auf die Pferde
werfen konnten, waren die Räuber mit ihrer
Beute verſchwunden.

Eine furchtbare Keilerei brach in
Chantada bei Lugo in Galizien zwiſchen Ein
wohnern des genannten Dorfes und des be
nachbarten Lemus aus. Schon vor eini
gen Tagen hatten beide Banden auf dem
Jehrmarktsplatz in Chantada aufeinander ge
ſchoſſen, waren aber von der Gendarmerie
zerſpkengt worden. Nun erneuerten ſie den
Kampf, der den Gipfelpunkt der Roheit er

reichte. Die von Lemus, 40 an Zahl, mit
Schießwaffen und Meſſern verſehen, befehligt

em gewiſſen Baldomero, durchzogen die
i wildem Hohngeſchrei. Alles war

keiten in Brand und ließen alle Weinfäſſer
melagufen. Hierauf zogen ſie wieder zurück
ch Chantada, wo die von Lemus ſich auf

der Brücke über den Minho verſchanzt hatten.
Der Kampf dauerte bis Mitternacht. Endlich

ückte die Gendarmerie herbei, die auf beide
Zanden ſchoß alles, was konnte floh.

E hab zahlreiche Verwundete. Elf, darun
et der Anführer wurden verhaftet. Weitere
0 Verhaftungen ſtehen bevor.
Großfener brach infolge einer Explo

ſön im nördlichen Teile des Fabrikgebäudes
d Adler-Fahrradwerke (vormals Kleyer, in
S ſurt a. M.) aus.
a beſchäftigte Arbeiter konnten ſich, ſo

Die 800 in der

Mainz Ein Noman aus dem Leben eines
9

trieb, erklärte er ſich an t

t en e de am be d van er vor dem Schwurgericht wegen Falſcheidas. Das G is war ein
Freiſpruch. Weil nun ein „Kollege“ ich zum Denun
zianten machte, mußte der Mann feine ganze Exi
ſten aufgeben.

Sente Ströme in belichteten
anzenblättern.

Für die Löſung des Problems der direkten
Umwandlung des Sonnenlichts in elektriſchen
Strom, ſind die Verſuche von höchſter Be
deutung, welche der engliſche Phyſtker Aug.
D. Waller der Royal Society kürzlich unter
breitet hat. Waller benutzte ganz beſonders
empfindliche Meßapparate, und fand meßbare
Potentialdifferenzen, indem er ein Blatt
zur Hälfte belichtete, während die andere
Hälfte im Schatten blieb die Potentialdifferenz
erwies ſich dabei ſcharf an der Grenze von
Licht und Schatten liegend, während an den
verſchiedenen Stellen des belichteten Blattes
keine Differenzen konſtatiert werden konnten.
Den kräftigſten Strom gab auf dieſe Weiſe
das Blatt der Schwertlilie (Jris) in der
Hauptperiode des Wachstums, indem bei dem
ſelben Spannungen bis 6,02 Volt konſtatiert
wurden, und zwar dieſe beim hellen Mittags
ſonnenſchein. Elektriſche Bogenlampen geben

Vaterr
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dagegen weniger kräftige Reßultate und zer eiches, wo rtſtreukes Zaeeket e gute Ebenſo herrſcht ſeit einigen Wochen eine lebhafte

gab direkter Sonnenſchein bei tiefer ſtehender
Sonne weniger gute Wirkungen Auch erwies
ſich die Wärme als ein ſtark mitſprechender
Faktor. Jm März bei kühlem Wetter wurden
nur Differenzen von 0,001 6,002 Volt
konſtatirt, während im Mai an warmen
Tagen 0,005 0,02 beobachtet wurden. Als
die günſtigſte Temperatur erwies ſich 30*
darüber hinaus nahmen die Reſultate
wieder ab. Als Ende Mai die Pflan
zen in Blüte ſtanden, nahmen die
Ströme in den Blättern rapide ab, und auch
in den Blütenblättern konnten meßbare Ströme
nicht feſtgeſtellt werden. Die Verſchiedenheit
unter den einzelnen Pflanzen erwies ſich ſehr
groß. Es wurde ſogar die auffallende That
ſache konſtatiert, daß die Stromrichtung vom

verſchiedenen Pflanzen nicht dieſelbe iſt.
Verſuche mit Luft, welche mit 1 2 pCt.
Kohlenſäure gemiſcht war, ließen bei ver
ſchiedenen Pflanzen eine erhebliche Erhöhung
der Stromſpannung erkennen, bei anderen
wirkten auch geringe Mengen ſchon ver
ſchlechternd. Eine Art der Ermüdung, der
Fähigkeit, das Licht in elektriſchen Strom
umzupflanzen, ließ ſich bei allen Pflanzen kon
ſtatieren, wenn die Belichtung längere Zeit,
ohne längere Pauſen, fortgeſetzt wurde, doch
verhielten ſich auch in dieſer Beziehung die
verſchiedenen Pflanzen ſehr verſchieden.

Vermiſchtes.
Eine Sekanntmachung, die ver

muten läßt, daß in Bad Nauheim mit ano
nymen Anzeigen ein Unweſen getrieben wird,
enthält der Anzeiger. Sie lautet: „Jm Auf
trage unſerer vorgeſetzten Behörde machen
wir darauf aufmerkſam, daß anonyme An
zeigen, was immer auch deren Jnhalt ſei
durchaus keine Berückſichtigung finden können.
Wer zu feig iſt, ſeine Suche perſönlich zu
vertreten, kann eine Berückſichtigung um ſo
weniger erwarten, als jedermann ſowohl bei
uns als auch bei den uns vorgeſetzten Be
hörden für ſeine Anliegen ein offenes Gehör
findet und er gegebenenfalls auch auf Wah
rung ſeiner Anonymität rechnen kann. Großh.
Poltzeiamt Bad Nauheim. v. Bechtold.“

Wie amerikaniſche Univerſitäten unter
ſtützt werden zeigt ein Beiſpiel aus der
Stadt Gambier in Ohio. Dem dort befind
lichen KenyonKollege hat einer der Millionäre
aus der Umgebung die Zuſage gemacht,
daß er jeder Zeit 40000 Mk. zu ſtiften
bereit ſei, ſobald von anderer Seite die
Summe von 60000 Mk. bewilligt worden
wäre. Alsbald hat ſich ein anderer Wohl
thäter zu einer Gabe von 60 000 Mk. für
die Begründung einer Bibliothek bereit ge
funden, ſo daß die kleine Univerſität mit
einem Schlage in den Beſitz einer Summe
von 100000 Mk. gelangt iſt, der vielleicht
bald ähnliche Zuſchüſſe folgen werden. Was
die Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Anſtalten
betrifft, iſt der Ehrgeiz der reichen Amerikaner
wirklich muſtergiltig.

Freunde eines guten Tropfens werden
jubiliren, wenn ſie die aus Frankreich kom
mende Nachricht erfahren, daß dort eine Art
Weinkriſe eingetreten iſt. Jm Süden unſeres
Nachbarreiches, wo die edleren Sorten wachſen,

Erregung infolge des Sinkens der Weinpreiſe.
Die Weinleſe wird vorausſichtlich in dieſem
Jahre eine ſehr ergiebige ſein, aber die
Weinpreiſe ſind ſo ſehr geſunken, daß die
Weinbauern die Beſorgnis hegen, ſie würden,
wenn ſich der Preis nicht beſſert, das Jahres
produkt um die Hälfte des vorjährigen
Preiſes abzugeben gezwungen ſein.

Mikoſch als Rätſelaufgeber. „Alſo
ich bitte meine Damen und Herren, paſſen's
auf. Jch hob ein naies Rätſel und zwor
ain draiſilbiges Wort. Die erſchte Silben
is aine großmächtige Stadt, was an der
Donau liegt die zwaite und dritte Silben
iſt gin Kartenſpiel, und das Ganze wird im
Frühjahr allgemein in's Pfandhaus getragen.
Was iſt das? No hält. Domit ſich nich

beleuchteten zum ünbeleuchteten Teil bei den arg anſtrengen, will ich Jhnen glaich auflöſen.
e

Die große Stadt an der Donau is „Wien
und das Kartenſpiel haißt Tarok“ und da
Ganze, was man im Frühjahr in's Pfand
haus trägt, hatßt: Wiutarock.“

Gegen alles, was miaut,
wird in Berlin zur Zeit ein erbarmungs
loſer Vernichtungskampf geführt. Katzenbälge
ſind nämlich ſeit einigen Wochen auf dem
Pelzwarenmarkte einer der begehrteſten Ar
tikel. Den Grund dieſer merkwürdigen Er
ſcheinung bildet der Umſtand, daß für die
oſtaſiatiſchen Truppen 10000 Katzenpelze
10 000 Paar Katzenpelzhandſchuhe und 10000
Paar Stiefelüberzüge aus Katzen und Lamm
fell angefertigt werden. Die
dieſer Pelzſachen wurde drei Berliner Firmen
übertragen. Da zu jedem Pelz 14 Katzenfelle
nötig ſind, ein Paar Handſchuhe je ein Fell,
ein Paar Stiefelüberzüge je zwei Bälge er
fordern, ſo ergiebt ſich daraus ein Bedarf
von etwa 200000 Katzenfellen. Dieſe Zahl
läßt die eingetretene Preisſteigerung erklär
lich erſcheinen. Der Preis der Pelzröcke
ſtellt ſich auf etwa vierzig Mark per Stück
Sie ſind von blauem Tuch gearbeitet, ziem
lich ebenſo lang wie der gewöhnliche Waffen
rock und bis an den Hals feſt geſchloſſen
Auf den Schultern ſind die verſchiedenen
Achſelſtücke der einzelnen Negimener ange
bracht. Das Aermelfutter beſteht zum Theil
aus Lammfell. Die Pelzhandſchuhe haben
nicht die Facon der beim Militär eingeführ
ten Fauſthandſchuhe, ſondern haben Finger,
und zwar für die Kavallerie drei Finger,
die für die Infanterie zwei Finger, weil zur
Führung des Zügels drei be erforderlich
ſind, während zur Handhabung des Gewehres
nur zwei Finger frei ſein brauchen. Die
Stiefelüberzüge ähneln Jagdgamaſchen. Sie
werden von unten her über den Stiefel ge
zogen und mit einem Lederſteg unter der Sohle
befeſtigt. Die Kleidungsſtücke ſind außeror
dentlich praktiſch und dürften ihren Zweck
vortrefflich erfüllen. Die Anfertigung wei
terer Pelzſachen iſt in Ausſicht genommen

Für Geiſt und Gemüt.
Schöne Ausſichten. Baron (zum neuen Diener)

„Das iſt fatal, ich will dieſen Schrank öffnen und
habe den Schlüſſel verlegt!“ Diener: „Das werde
ich gleich haben, ich kann alle Schlöffer aufmachen.“

Bumüniſche Volkosweife.
rünes Blatt von Rosmarin
Als die Jugendfonn mir ſchien,

S Zog ich fort vom Elternha
J Jn die weite Welt hinaus
Wollte ſuchen dort mein Glück

Und mit Reichtum kehr'n zurück.
Grünes Blatt vom Blumenklee!

Sagte meinem Schatz „Ade!
Bleib mir treu und harre aus,
Bis ich wieder komm nach Haus
Zu der Hochzeit bring ich Geld,Daß wir kaufen vo und Feld

Tauſendguldenkräutlein rar!
Kehrte heim nach manchem Jahr,
Mit 'nem Beutel von Gewicht.
Doch mit Runzeln im Geſicht
Längſt ſchon war mein Schatz vermählt!
Hab ich nicht das Glück verfehlt

L. V. Fiſcher
Die armen Engel. Leutnant: „Wäre doch eigen

lich ne tolle Sache, wenn unſereins in Uniform in
Himmel rinkäme!“

Der Sündenbock. Erſter Junge: „Jch wer
nicht, die Mama ſpielt heute ſo furchtbar Klavien
Zweiter Junge Ja eben, was bloß der Papa heit
ſchon wieder angeſtellt hat

S

Ecnileton.
Ein verlockendes Jnſerat.

ſo kinderreicher, wie muſikliebender Mann
Ein eben

ſcheint in München der Gaſtwirt Feigl zu ſein
Und gleichzeitig ſcheint er von dem Beſtreben
erfüllt, ſeine Mitmenſchen in die Geheimniſſe

ſeines eigenen Berufes einzuweihen. Wir
finden in den „Münch. N. Nachr.“ vom
Mittwoch, den 26 September, nachſtehende
Anzeige „Tüchtiger Klavierlehrer zum Unter

icht von ſechs Mädchen geſucht bei Gaſtwirt
igl, Schweißheimer Str. 48. Eventuell
n derſelbe auch nach der Stunde beim

Arſten und Metzgern mithelfen.“ Würde
da nicht beſſer geweſen ſein, lieber einen

Schlächtergeſellen zu ſuchen, der vor dem
„Wurſten und Metzgern“ eine Stunde Klavier

ſpielt
Helbeſprengung des Bahnkörpers.
Seit ungefähr drei Jahren iſt auf einer der

in NewJerſey gelegenen Strecken der pennſyl
vaniſchen Liſenbahn eine neue Methode im
Gebrauch, die Geleiſe der Eiſenbahnen faſt
vom Staube ſrei zu erhalten. Sie beſteht in
der Verwendung von einem zu Brennzwecken
nicht geeigneten Oele und wurde ſeit ihrer
erſten Anwendung von einer Menge von
Eiſenbahnen in den öſtlichen Staaten ange
nommen. Man fand nämlich, daß auf einem

mit Sand oder Aſche beſtreuten Geleiſe der
Staub völlig beſeitigt wird, wenn man es

mit Oel beſprengt.
Unkraut, bietet den Schwellen einen gewiſſenSchuß und macht den Boden weſſ.

Ueberdies zerſtört es das

t erdicht.Als Streumaterial erſcheint feiner Sand

wenig geeignet, da das Oel in ſolches in
Material beſten Falles nur einen Zoll tief
eindringt und wofern Oel nicht in ſehr reich
licher Weiſe angewendet wird, nur die oberſte
Sandſchichte zuſammenbäckt und einfach mit
Oel getränkter Staub anfgewirbelt wird.
Dennoch gelang es auf einem in New Jerfey
gelegenen Geleiſe durch Verwendung von
25000 Gallonen Oel für die Meile den feinen
Sand feſtzulegen. Es liegen noch keine ge
nügenden Erfahrungen vor, um beurteilen zu
können, wie lange ein derartig behandelter
Geleiſeweg in gutem Stande bleibt. Einige
der Eifenbahnbeamten halten es für nötig,
die Oelung zu wiederholen, doch bedarf ſchon
die zweite Behandlung einer geringeren Menge
Oeles. Feuersgefahr iſt bei dieſer Methode
kaum zu befürchten.

Die chineſiſche Regierung iſt ein
viel verzweigter und ſehr verzwickter Orga
nismus. An der Spitze ſteht der Kaiſer,
dem ein Generalrat von ſechs Mitgliedern
zur Seite ſteht. Darnach, kommt das Zung-
li-Jamen, das vor ungefähr vierzig Jahren
geſchaffen wurde zu dem Zwecke, als Unter
händler zwiſchen den ſhemden Regierungen
und Perſonen und dem Kaiſer zu dienen.
Nach dem Zungli Jamety kommen die ſechs
Kollegien, r unſeren Miniſterien. Dann
folgt ein ſehr bedeutender Verwaltungskörper,

der Rat der Zenſoren, daren Pflicht es iſt,
zu tadeln, was ſie in dem Betragen der Be
amten fehlerhaft finden. Die Vizekönige
ſtehen zwiſchen dem Gorwerneur und dem

iſt von einem Gouverneur beherrſcht, der von
Peking aus eingeſezt wird. Nächſt dieſen
Gouverneuren ſtehen dann die Richter und
unter ihnen die Taotais. Letztere regieren
einen Bezirk, welcher aus einer Gruppe von
Kreiſen zuſammengeſetzt iſt. Jeder Kreis um
faßt mehrere Kantons und hat einen Landrat.
Zuletzt kommen dann die ſchlecht bezahlten
und dabei überbürdeten Subalternbeamten.

Wie zuan an Provinzialbühnen zu ſparen
verſteht, erzählt das Wiener „Fremdenblatt
In Teplitz wurde einſt die Operette „Di
Afrikareiſe“ aufgeführt. Jm 3. Akt hat ein
Mohr, der eine Virginia raucht, über die
Bühne zu gehen. Bei der erſten Auf
führung übergab Direltor Palme, in der
linken Kouliſſe ſtehend, dem Darſteller des
Mohren die brennende Zigarre, dieſer freute
ſich ſchon, ſie nach dem Gang über die Bühne
gleich weiterrauchen zu können doch als er
zur anderen Bühnenſeite kam, ſtand ſchon
wieder der Direktor da, nahm ihm die
Zigarre aus dem Mund, löſchte ſie aus und
wickelte ſie dann ſorgfältig in ein Papier
Am nächſten Tage und bei allen folgenden
Aufführungen der „Afrikareiſe“ wurde die
Zigarre wieder ausgewickelt, verwendet und
vom Direktor gelöſcht. Und ſo kam man in
Teplitz mit 5 Kreuzern über viele Afrikareiſen
hinaus.
2000 Fahre alte Schiffe. Bei Adria,

welches in Italien nicht weit von der Mündung
des Po in das Adriatiſche Meer gelegen iſt,
wurde kürzlich beim Ausſchachten des Bodens

die Ueberreſte von zwei Schiffen ausgegraben
von welchen das eine ſich als noch faſt völlig
unbeſchädigt erwies. An derſelben Stelle
fand man auch thönerne Gegenſtände und
metallene Geräte, ſowie menſchliche Gebeine
und Münzen, nach welch letzteren man das
Alter der Schiffe auf ungefähr 2000 Jahre
feſtſtellen konnte. Offenbar ſind die Schiffe,
von welchen das wohlerhaltene eine Länge
von 20 Metern und eine Breite von 5 Metern
hat, an dieſer Stelle geſtrandet und in dem
ſumpfigen Boden, welcher durch Anſchwem
mungen aus den benachbarten Flußmündungen
ſich dauernd erhöht, ſo wohl erhalten ge
glieben. Welchen außerordentlichen Einfluß
ſolche Anſchwemmungen aus Flußläufen auf
die Grenzen des Meeres haben können, iſt
aus der Thatſache erſichtlich, daß gegenwärtig
das Meeresufer von der Fundſtelle der Schiffe
30 Kilomeler entfernt iſt, der Lauf des Po
fluſſes aber in einer Entfernung von 6 Kilo
meter liegt. Sind die Schiffe an der Küſte
geſtrandet, ſo wäre das Meer durchſchnittlich
jährlich um 15 Meter durch die Anſchwem
mungen zurückgetretet, wenn ſie jedoch auf
dem Fluſſe geſunken ſind, ſo hat derſelbe im
Laufe der 2500 Jahre ſein Bett um durch
ſchniltlich jährlich 6 Meter nach Süden ver
ſchoben.

Humgriſtiſches.
Gute Bouillon. Kellner Hier, mein Herr, die

Bouillon und das gewünſchte Trinkwaſſer
das in der Taſſe, iſt die Bouillon

Frühreif. Mutter Trudchen, wenn Du nicht
ſtill biſt, komm ich mit der Rute. Trudchen Nein,

Throne und haben je eine oder zwei Pro
vinzen unter ſich. Jede der 18 Provinzen

in einer Tiefe von 3 Metern ein höchſt in
tereſſanter Fund gemacht. Es wurden daſelbſt

dies ewige Drohen mit der Rute macht mich ganz
nervös



C. G. Holtzhausen, Wittenberg Collegienſtraße 90.
Gründung 1837. Empfehle mein großes Lager in Gründung 1837.

Seidenstoffen,Schwarze reinſeidene Merveillenx und Armures Meter Mk. 1,25 bis Mk. 7. Farbige Merveilleur, Bengalines, Damassés und Changeants Meter Mk. I--10.
J Damassés x 1,50 6. Weißſeidene Satin Duchesses, Armures und Damassés zu Brautkleidern.

De Muſter ſtehen zu Dienſten. Aufträge von Mk. 20 an franko.

Ein ſtarker e hS Sughund Axxſsoelhhmött Empfehle in großer Auswahl und ſchönen Muſtern:
e e a ſ. 149 120 100 Herren Barchendhemden, Fraurn- und inderhemden,

Fritz Dub Annaburg. z c r un Follsohigkon à Pfd. t M. W Beinkleider für Herren, Damen und Kinder, e
Eine mittlere Gefüllt. Schinken 1,20 gestrickte Herren u. Knaben-Westen, Unterjacken in bra

0
4

9
6

Wohnung Bl e e r e und blau, Sohürzen, Unterröcke, Strümpfe, 5
8

9
9

e

iſt zu vermiethen und Neufahr zu beziehen a Pfd. 1 Mk. empfiehlt Schlaf-, Sopha- I. Tischdecken, m d
im Annaburger Geſellſchaftshauſe Richard Heinlein. HemdenBarchende, BachrendBetttücher in weiß und bunt in den

e Jeden Sonnabend Nachmittag von ſchiedenſten Preislagen Strickgarn in bekannter Güte
5, Uhr an: 2 Kreuz und Plattstich-Monogramme.Schweizerkäse, l Tenten Souumren h rj er R äe m 3 ſind no illig abzugeben.Limburger Mäse, e Iama ben Arüg AchtungsvollSahnenkäse, Neogues Annaburg. Sebastian Schimmmeyer.

Land- u. Harzerkäse Timdermmelil G e 4 eOtto Riemann. beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder ev u haben bei Max Bucike, e eFeinſten Pecco Melange unde Souchong- Thee o ruchbänder ar quo b Annaburg
ehtt Pfund 2, 3, 4 und 6 Mk. in allen Ausführungen empfiehlt empfiehlt in größter Auswahl

L HerreuStoff Anzüge von 15 35 Mt.Winter- Ueberzieher
Heilchen-Coilette-Glycerin. e ehe eaſta nen rkele

empfiehlt
e th

d

Ge Burſchen Lodenjoppenein reelles, unſchädliches Mittel gegen auf- Pfeffermünz Zahnpulver du oder
Damen Jaquette
Damen Umhänge
Kinder Jaquette

Lederhoſen von 3 8 Mk. Zwirnhoſ

geſprungene Haut, Flaſche 25 u. 40 Pfg. Schachtel 40 Pfg.
zu haben in der e Zahnbürſten in allen Preislagen

Apotheke Annaburg. Stück von 10 Pfg. an
e r empfiehlt die Apotheke Annaburg.
Wiſtenbarten e geren Mai alpchultheiß Lager Patrig-Fahrr

S

Ve ſandt von der Firma Meyersberg seh- C ar
ege d ſtäbile
ſtruction in Kugellagern, leicht und ſicher e S n ein verſiegelten Original laufend, hält auf Lager und liefert zu Jeue böhmische n Sflaſchen direkt aus der Brauerei billigſten Preiſen S Gumminnkerlauen

e empfiehlt Max Bucokei Setst. Wilh. Grahl, Fahrradhandlung e Bettfedern ne a Dannen Aulahurger Geſellſchaftzang
e 2 Min allen Preislagen hält beſtens empfohlen Am Sonntag den em. d

m Für Magenleidende! D. Aulius Kählig, eur Airmess
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, durch Genuß wo z n S.I mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige Gerö ke e 4 n freundlichſt ein. Für gute Speiſen u. Ge

I Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: e a C P tränke ſowie ſonſtiger Unterhaltung iſt
e e S 2 WMagenkatarrh, Magenkrampf, pro Pfund 1,00 bis 2,90 Mk. eiten r aurng zeWMagenſchmerzen, ſchwere Verdaunng und Herſchleimung ausgezeichnete Miſchung n r R am Beck.
M zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen aus der berühmten Dampf Röſterei von e
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte H. Schimmer Nacht. Leipzig eVerdauungs- und Blutreinigungsmittel, der enpfiehtl Max Bucke. Diez z EerlobunHubert Allrich'ſch e Kräuter- Wein m Felnste m rer Kingsr Amg e Frit

Dieſer Kräuter Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern e Be S eigen ergebenst anmit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs-GOrganismus s S l S G kau Krüi er und Frau
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stör- arg ar z u e zerrt

M ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen P S e Louis Pfrieme und Frau
den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes. e à Plund 70 und 80 Pfg. VNaundort Torgau

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime S eriptzeblt L. Geist. V
erſickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund e eheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, S5od e e Alma Krüger
brennen, Zlähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden 8nach einigen Mal Trinken beſeitigt. Se re 11. n oc a ſt J eFtuhlverſtapfung u. deren enen z Ring Kolikſchmer e e a e in talt S r z S kr rm e
umſo heftiger auftreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtanungen in Le z uAber, Milz u. Pfortaderſyſteut (Hamorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind A nung b u r g. Verlobte
J beſeitigt. KräuterWein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen S Naundorf Gräfenhainichen SM Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen Dawpf, Wannen- nd Mineralbäder, 2 (Kr. Torgau). Bez. Halle).

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung t Packungen, Maſſage r
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes für Herren und Damen zu jeder er

der Leber. Bei gänzlicher Kppetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Gemüktsverſtim Tageszeit e m

c e e S da Fageszelt. Allen Freunden und Bekannten diehin. eſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. Kruäter G e r e auri t t ß t tWein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu e S Lanrige Pittheilunng daß r re
N nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue I Fran, unſere gute Mutter, SchwiegerKräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. S e S Männer-CTurnverein und Großmutter s 1

Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75 in Anna o A Christiane Schurigburg Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a. r nabur geb. Schnürpel D
I Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken. S e Dienstag, den 16. d. hend vS S s Uhr 2Auch verſendet die Firma „Uuvert Vllrieh, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und e ws Abents r I a geren den ſenft atte
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands e Versperte ine hen hlande Monats Versammlung Annaburg, den 14. Oktober 1900.

m Näher ch Die trauernden Familienmm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n h Adler Dir Sohurig und nen
Man verlange ausdrücklich Hubert Ullvich'ſchen Kräuter Wein Die Beerdigung findet am Dienstag

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein Hierdurch bedaure ich, Herrn Fleiſcher Nachmittags 2 Uhr ſtatt.
ſprit 1000, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, meiſter Franz Mäller zu Annaburg n
I Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe S beleidigt zu haben und nehme die Beleidig n

I Beſtandteile mi e S Se ung zurück. Paul Recilich.. R“edaktion, Druck und VerlagAnnaburg, den 7. Oktober 1900, von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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